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KONTAKT
AACHENER NACHRICHTEN
AUSGABEAACHEN LAND
AACHENER NACHRICHTEN
Lokalredaktion
Tel. 0 24 04 / 5511-30
Fax 0 24 04 / 5511-49
E-Mail:
lokales-alsdorf@zeitungsverlag-aachen.de
Karl Stüber (Leiter), Beatrix Oprée,
Georg Pinzek, Verena Müller-Butzküben
Luisenstraße 16, 52477 Alsdorf
Leserservice:
Tel. 0241 / 5101-701
Fax 0241 / 5101-790
Kundenservice Medienhaus vor Ort:
Schreibwaren Susanne Breuer
(kein Ticketverkauf)
Rathausstraße 34, 52477 Alsdorf
Öffnungszeiten:
Mo. bis Do. 9.00 bis 13.00 Uhr,
14.30 bis 18.00 Uhr,
Fr. 9.00 bis 18.00 Uhr
Sa. 8.30 bis 13.00 Uhr

Büro-CenterW. Breuer (kein Ticketverkauf)
Kleikstraße 37, 52134 Herzogenrath
Öffnungszeiten:
Mo. bis Fr. 9.00 bis 13.00 Uhr,
14.30 bis 18.30 Uhr,
Sa. 9.00 bis 14.00 Uhr

Zeitungsverlag Aachen, Verlagsgebäude
(mit Ticketverkauf)
Dresdener Straße 3, 52068 Aachen
Öffnungszeiten:
Mo. bis Do. 8.00 bis 18.00 Uhr,
Fr. 8.00 bis 17.00 Uhr,
Sa. 9.00 bis 14.00 Uhr

Eurode-Kunstroute
50 Künstler präsentieren ihre
Werke Seite 25

GuteManieren sind nicht
„out“. ImGegenteil! Naseweis
konnte sich jetzt in der
Schlange an der Supermarkt-
kasse stehend wieder einmal da-
von überzeugen, dass diemeis-
ten Eltern wirklichWert darauf
legen, dass der Nachwuchs vor-
bildliches Benehmen verinner-
licht. Undwenn nicht, werden
dezente Hinweise gegeben, wie
dieWelt wieder ins Lot gerät. Da
stand eineMutter mit ihrem
Sohn und bat ihn, die Einkaufs-
sachen aus demKorb aufs Band
zu legen. Der Filius quittierte die
Bitte mit einem aussagekräfti-
gen: „Häh?“Was den Erzie-
hungsauftrag derMutter auf
den Plan rief. „Datt heißt nicht
häh?“, schimpfte sie vehement,
„datt heißt ‚watt?‘ !“ Noch Fra-
gen?

Naseweis

KURZNOTIERT

Ausstellung blickt auf
40 Jahre „Hölze Päed“
Würselen.Der KV „Hölze Päed“
feiert in der kommenden Ses-
sion sein 4 x 11-jähriges Be-
stehen. Aus diesem Anlass wird
in der Geschäftsstelle der Spar-
kasse in Broichweiden, Haupt-
straße 44, von heute bis Freitag,
10. November, eine Foto- und
Dokumentationsausstellung
unter dem Titel „44 Jahre Hölze
Päed – Im Brauchtum verwur-
zelt, der Zukunft verpflichtet“
zu denÖffnungszeiten der Spar-
kasse gezeigt.

„Sonatas para Gitarras“
bei „Pius am Mittwoch“
Würselen. Zu „Sonatas para Gi-
tarras“ lädt „Pius amMittwoch“
ein. Das Konzert findet am 25.
Oktober um 19.30 Uhr imGe-
meindesaal Pius X. an der
Ahornstraße statt. Gestaltet
wird es von Farsan Rahwari und
Nikolai Studenikin (beide Gi-
tarre). Dargeboten werden
Werke von Rodrigo, Albenitz,
Giuliani, Turina und Scarlatti.
Der Eintritt ist frei. Um eine
Spende wird gebeten. (ehg)

Blut spenden in
der Feuerwache
Herzogenrath.Die nächsteMög-
lichkeit zur Blutspende gibt es
in Herzogenrath amMittwoch,
25. Oktober, von 16 bis 19 Uhr
imNell-Breuning-Haus (NBH),
Wiesenstraße 17, und amDon-
nerstag, 26. Oktober, von 15 bis
19 Uhr in der Feuerwache, Mar-
tinusstraße 31, Merkstein. Blut
spenden kann jeder ab 18 Jah-
ren, Neuspender bis zum 68.
Geburtstag. Zur Blutspende
sollte immer ein amtlicher
Lichtbildausweis mitgebracht
werden. Infos beimDRK unter
☏ 0800/1194911, montags bis
freitags von 8 bis 18 Uhr und
unter www.blutspendedienst-
west.de.

Die 13. EWV-Gala in der Alsdorfer Stadthalle kommt beim Publikum sehr gut an. Varieté, Comedy und Artistik sind angesagt.

DerbunteMix findetgroßeBewunderung
Alsdorf. Varieté, Comedy und Ar-
tistik – unter diesem Motto lockte
erneut ein Kleinkunstabend in die
Stadthalle. Nach einer herzigen
Begrüßung durch Conférencier
Christian Mourad, der als witziger
und charmanter Gastgeber durch
das bunte Programm führte, hob
sich auch schon der Vorhang zur
13. EWV-Gala mit scharfsinnigen,
vergnüglichen und zauberhaften
Darbietungen.

Falsch abgebogen

Als Eisbrecher der Show strapa-
zierte Kabarettist Stefan Danziger
die Lachmuskeln des Publikums.
Geboren in der DDR, wollten er
und seine Familie in die BRD flie-
hen. Falsch abgebogen landeten
sie in der Sowjetunion, nach der
Wende dann schließlich in Berlin.
Als Berliner Stadtführer hatte er
seine ganz eigene Art. So gab er
Nachhilfe in Jiddisch und erklärte,
warum Hechtsuppe zieht. Zudem
philosophierte Stadtführer Stefan
Danziger über Wolfgang Bond im
Auftrag der Mutti. Er machte sich
seineGedanken,wie ein deutscher
James Bond wohl aussähe.Was für
Ausstattungen das Auto wohl
hätte. Und um es auf die Spitze zu
treiben,wie ein ostdeutscher Bond
aussähe.

Lachen und staunen

Zwischen Tanz und Jonglage, zwi-
schen Leidenschaft und Nüch-
ternheit bewegte sich dasDuoTan-
gram (alias Stefan Sing und Chris-
tina Casadio) beim „Erzählen“
einerGeschichte imKampf derGe-
schlechter, bei dem sie Höhen und
Tiefen einer Partnerschaft illus-
trierten. Tanz und Ball-Jonglage
verschmelzten dabei. Ihre Körper
bewegten Spielbälle und wurden
dabei selbst zu Spielbällen.

Was für ein Aufschlag? Für das
Publikum gab er seinen letzten
Tanga: Niko Formanek. Der Come-
dian mit einem Hauch Wiener
Schmäh präsentierte Auszüge aus
seinem aktuellen Solo-Programm
„Gleich, Schatz! 30 Jahre Ehe, Kin-

der und andere Baustellen“. Als
charmanter Dampfplauderer
machte er weder vor seiner Familie
noch vor dem Publikum noch vor
sich halt. Die ersten Lacher hatte
Formanek so schnell auf seiner
Seite.

Auf eine locker-flockige Art er-
zählte er ohne Effekthascherei Ge-
schichten von seiner Frau und sei-

nen Kindern, von gemeinsamen
Urlauben und demVerhältnis zwi-
schen peinlichen Kindern und pu-
bertierenden Vätern.

Romantische Magie lag bei Pa-
trick Lehnen in der Luft. ImMittel-
punkt dieser verblüffenden Zaube-
rei stand die Beziehung zwischen
einemMenschen und einer Tisch-
lampe, die seinem Menschen tief

ins Herz hineinleuchtete und bei
denZuschauern ungläubiges Stau-
nen auf die Gesichter zauberte so-
wie ihnendannherzhaftes Lachen
entlockte.

Zeitlos schön und komisch der
Auftritt von Henning Schmidtke.
Erwechselte zwischen Liedern und
Wortbeiträgen im Stile des tradi-
tionellen Stand-up.Unddabei phi-

losophierte er über den Stoff, aus
dem das Leben ist: die Zeit, die
kostbar und manchmal so knapp
wie ein Tanga ist.

Einmalmehr ein gelungenerVa-
rietéabend, den die Stadthallenbe-
sucher sichtlich genossen. Das be-
geisterte Publikum bedankte sich
bei allen Akteurenmit starkemAp-
plaus. (dag)

GuteUnterhaltung: Bei der EWV-Gala in der Alsdorfer Stadthalle sorgen das DuoTangram (oben links), Patrick Lehnen (oben rechts), Niko Formanek
(unten links) sowie Stefan Danziger für einen abwechslungsreichen Abend. Foto: Dagmar Meyer-Roeger

Andrang beim Erzählabend im Fördermaschinenhaus des Bergbaudenkmals Grube-Adolf-Park. Viele Informationen in Wort und Bild.

BlickaufdieZeit, alsdasEnergeticonnochAnna IIwar
Herzogenrath/Alsdorf. Wenn
Kumpel ins Erzählen kommen,
dann geht es meist um die harte
Arbeit, aber auch den tollen Zu-
sammenhalt, der über wie unter
Tage zu Zeiten des Steinkohleab-
baues in unserer Region an der Ta-
gesordnung war. Um diese Ge-
schichten und Geschichtchen aus
den Schichten nicht in Vergessen-
heit geraten zu lassen, hob der
Bergbauverein Grube Adolf vor elf
Jahren die Erzählabende in seinem
Fördermaschinenhaus in Merk-
stein aus der Taufe. Und auf den
Tag genau elf Jahre nach der Pre-
miere stand wieder ein solcher
Abend an.

„Ich freuemich, dasswir so viele
Gäste haben“, begrüßte Vorsitzen-
der Franz-Josef Küppers die vielen
Interessenten. Der vereinseigene
Bildungsreferent Willi Klaßen
machte unter den gut 70 Besu-
chern den ehemaligen Schacht-

schmied Josef Fröschen aus, Elek-
triker Günter Schuhmacher war
auch dabei, Reviersteiger Lorenz
Ohlenforst und Fahrsteiger Mat-
hiasMundwaren ebenso dabeiwie
der letzte Fahrsteiger von Anna II,
Peter Schaffrath.

Und damit war Klaßen mit den
Gästen schon mitten im ersten
Vortrag angekommen. Denn die
Geschichte von Anna II in Alsdorf
stand als erstes im Fokus. Die
wurde mit den Schächten Wil-
helm und Eduard zur eigenständi-
gen Grube, während die Schächte
Hermann, Josef, Wilhelm und
Franz zur Grube Anna I gehörten.
Anna II durfte von Beginn an auf
teils einzigartige Einrichtungen
bauen – wie die alte einzylindri-
sche Dampfmaschine. Modernere
Gleichstrom-Fördermaschinen
folgten erst 1907 und 1911, wobei
die östliche Maschine heute noch
ein Prunkstück des Energeticons

ist. Während Willi Klaßen die Zeit
mit authentischen Fotos, kleinen
Einspielfilmen, einem Blick auf
das verheerende Unglück vom 21.
Oktober 1930 und dem Bau des
Fördergerüstes im Zeitraffer vor-
beifliegen ließ,war auf denGesich-
tern derer, die dort früher ihre
Brötchen verdienten, manchmal
ein warmer Schein zu sehen. Vor
allem bei den Filmen, bei denen
das typische Glockenläuten der
Fahrkörbe zu hören war, zählten
die vielen anwesenden Pensionäre
gerne mit, um zu hören, welches
Signal der Fahrsteiger da gerade ab-
gesetzt hatte.

Aber auch das eindrucksvolle
Heulen und Brummen einer För-
dermaschine, die teils mit einer 20
Tonnen schweren Ilgnerscheibe
als Schwungrad dafür sorgte, dass
per Bewegungsenergie immer ge-
nügend Kraft für den vollständi-
gen Weg des Förderkorbes in die

Grube hinein oder heraus zur Ver-
fügung stand, sorgte für strahlende
Gesichter. Die Bilder vom Abriss
der oberirdischen Anlagen hin-
gegen sorgten bei manchem alten
Bergmann immer noch für die of-
fenkundige Frage, ob das denn
wirklich alles nötig war.

Ein beliebter Treffpunkt

„Rückblickend können wir natür-
lich nicht sagen, ob das wirklich
der Notwendigkeit entsprang, bei-
spielsweise das Fördergerüst abzu-
reißen“, kommentierte Willi Kla-
ßen. Doch mit der sogenannten
„Protego“-Anlage, die dafür sorgt,
dass auch die stillgelegten Zechen-
teile noch kontrolliert ausgasen
können, gebe es immerhin einen
Hinweis auf den ehemaligen
Standort des Eduardschachts.
Dort, wo in Alsdorf Bergbauge-
schichte geschrieben wurde, wird

aktuell mit dem Energeticon die
Geschichte der Energie weiterge-
schrieben. Harald Richter als Ge-
schäftsführer des auf altem Berg-
baugrund entstandenen Mix aus
Museum und Energiewerkstatt
stellte die beliebte und mit ver-
schiedenen Preisen ausgezeich-
nete Einrichtung vor.

Mit den Worten von Dr. Georg
Kehren vomAlsdorfer Bergbaumu-
seum, das unweit des Zechenge-
ländes sein derzeitiges Zuhause ge-
fundenhat, endete der Vortragsteil
des Abends. Doch am Ende waren
es dann im Stimmengewirr der
Männer, die einst über und unter
Tage in Lohn und Arbeit standen,
wieder die Historie und die Histör-
chen, die den Erzählabend zu dem
machten, was schon immer seine
Intention war: einem Treffpunkt
zum Gespräch unter Kumpel über
das, was Kumpel bewegte und be-
wegt. (mabie)

Das Interesse an der Heimatgeschichte verbindet: (v. l.) Vorsitzender Franz-Josef Küppers vom Bergbaudenkmal Grube Adolf, Dr. Georg Kehren vom BergbaumuseumAlsdorf,Willi Klaßen,
Bildungsbeauftragter in Merkstein, und Harald Richter vom Energeticon in Alsdorf bieten einen abwechslungsreichen Erzählabend im alten Fördermaschinenhaus der Grube Adolf mit sei-
nen starken Exponaten. Foto: Markus Bienwald


